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Eine Legehennemuss,wie es der
Name bereits sagt,vor allem eins:
viele Eier legen.Dies tut sie auch
in ihrem ersten Lebensjahr.Doch
das fleissige, oftmals tägliche
Eierlegen zehrt dieTiere aus. Zu-
sätzlich kommt es im Alter von
zehn bis zwölf Monaten zu einer
hormonell bedingten Legepau-
se, der sogenanntenMauser. Da-
nach nimmt die Eierleistung ab,
und auch die Schalenqualität
verschlechtert sich.Deshalb stal-
len Eierproduzenten ihre rund
einjährigenHühner regelmässig
aus, sprich, sie werden getötet.
Laut Angaben des Schweizeri-
schenTierschutzeswerden so in
der Schweiz jährlich 2 Millionen
Legehennen entsorgt.

Seit einigen Jahren setzt sich
die Susy-Utzinger-Stiftung für
Tierschutz (Sust) dafür ein, dass
einige der ausgedienten Hühner
von Legebetrieben weiterleben
dürfen. Jährlich zwei bis dreiMal
kommt es auf ausgewählten Bau-
ernhöfen zu sogenannten Sust-
Rettungsaktionen:Möglichst vie-
le Hühnerwerden an neue Besit-
zervermittelt.Alle,welche bis zur
Rettung keinen Platz gefunden
haben, werden geschlachtet.

Die Hälfte ist schon platziert
Landwirt Philip Ogg ausWatt ist
einer der Landwirte, der mit der
Sust zusammenarbeiten. «Ich
finde es eine sehr gute Sache»,
sagt der 39-Jährige, der den
Landwirtschaftsbetrieb in zwei-
ter Generation führt. Zum drit-
ten Mal gibt er am kommenden
Samstag, 20. Juli, seine Hühner
der Rasse «Lohmann Braun»
gratis an Private ab. Für rund die
Hälfte seiner 700 Tiere sind be-
reits neue Lebensplätze gefun-
denworden.Die übrigenHühner
sind noch zu haben. «Die Bedin-
gung ist, dass die neuen Besitzer
die Hennen bis an ihr Lebensen-
de behalten», erklärt Simone
Maurer, die sich bei der Sust eh-

renamtlich für das Legehennen-
projekt engagiert.

Die Hühner hätten eine Le-
benserwartung von zwei bis drei
Jahren. Ausserdem müssen die
Tierhalter eine artgerechte Hal-
tung garantieren. Dazu braucht
es einen Stall mit Auslauf, Sitz-
stangen und Legenestern sowie
ein Sandbad. Zu beachten gilt es
auch, dass die neuen Besitzer für
das Futter aufkommen müssen.
Auf dem Speiseplan stehen Kör-
ner, Gras, Gemüse und Früchte.
Auch etwaige Tierarztbesuche
müssen selber berappt werden.
Dafür kommtman in denGenuss
von vielen frischen Eiern. Simo-
neMaurer hält selber sieben aus-
gediente Legehennen und kann
mit deren Eiern die halbe Ver-
wandtschaft versorgen.

Die Leistung sinkt
Die jetzigen Hühner von Philip
Ogg kamen im Alter von 18 Wo-
chen auf denHof. Sie haben täg-
lich Auslauf ins Freie. Die Eier
verkauft der Bauer in seinem
Hofladen, im Volg und in der
Landi.Ausserdemnimmt ihmdie
Strafanstalt Pöschwies rund ein
Viertel der Eier ab. In ihren bes-
ten Zeiten legen die Hennenwö-
chentlich etwa 4000 Eier. «Nach
rund einem Jahr sinkt die Lege-
leistung um zehn Prozent», er-
klärt Philip Ogg.

Auch die Farbe und die Be-
schaffenheit der Schale verän-
derten sich,was von den Konsu-
menten gar nicht geschätztwer-
de. Auch deshalb wechselt er zu
Beginn der Mauser jeweils die
Hühner aus. Die Rettung der
ausgedientenHühner in Zusam-
menarbeit mit der Sust bedeute
für ihn keinen Mehraufwand.
Nach denvergangenenAktionen
habe er viele gute Rückmeldun-
gen erhalten.

Interessenten für Hühner können
sich bei Simone Maurer per E-Mail
melden unter: legehennen@
susyutzinger.ch.

Freiwillige retten Hühner
vor dem sicheren Tod
Regensdorf Landwirt Philip Ogg sucht zusammenmit der Susy-Utzinger-Stiftung für Tierschutz
schöne Lebensplätze für rund 300 seiner Hühner. Finden sie kein neues Zuhause, werden sie getötet.

Es geht um das Leben der Hühner: Landwirt Philipp Ogg und Simone Maurer, dies sich bei der Susy Utzin-
ger Stiftung für Tierschutz ehrenamtlich engagiert. Foto: Paco Carrascosa

Rümlang Die Bauarbeiten im Ge-
biet Glatttalstrasse (Rümelbach-
strasse bis Letten Rümlang) nei-
gen sich dem Ende zu. Um den
Deckbelag nach der Erneuerung
des Gasleitungsnetzes einzubau-
en, muss die Glatttalstrasse ein-
seitig gesperrt werden. Am
Samstag, 20. Juli, wird ein Ein-
bahnregime in Richtung Zürich-
Seebach eingerichtet, in Gegen-
richtung wird der Verkehr via
Birchstrasse–Flughofstrasse–
Bahnhofstrasse umgeleitet. Die
Einbahn ist bis zumMontag, 22.
Juli, eingerichtet. Ausserdem
wird ab kommendem Freitag, 17.
Juli, bis zumMontag, 22. Juli, die
Ausfahrt von der Rümelbach- in
die Glatttalstrasse gesperrt.Vor-
aussetzung für die Einhaltung
der Termine ist gute Witterung;
dasVerschiebedatum ist auf den
27. bis zum 29. Juli gesetzt. (red)

Belagsarbeiten
im Gebiet
Glatttalstrasse

Dällikon Am Montag, 8. Juli, um
etwa 11.45 Uhr, war ein 68-jäh-
riger E-Bike-Lenker auf der Re-
gensdorferstrasse von Dällikon
herkommend Richtung Regens-
dorf unterwegs. Dabei wurde er
von einem grösseren, als «hell»
beschriebenen FahrzeugmitAn-
hänger überholt – es handelte
sich dabei um einen Lieferwa-
gen oder Lastwagen). Dieses
Fahrzeug hat den E-Bike-Lenker
angeblich touchiert. In der Fol-
ge stützte dieser zu Boden und
verletzte sich dabei mittel-
schwer. Der in den Unfall invol-
vierte, unbekannte Fahrzeuglen-
ker fuhr nach dem Vorfall wei-
ter, ohne sich umdenVerletzten
zu kümmern. Wer in Zusam-
menhang mit dem Unfall Beob-
achtungen gemacht hat, ist ge-
beten, sich bei der Kantonspoli-
zei, Verkehrszug Bülach, unter
044 863 41 00 zu melden. (red)

Zeugenaufruf
nach E-Bike-Unfall

Von den Wänden der Galerie am
Platz in Eglisau ragen seit Sonn-
tag konkrete Kunststücke in vie-
len Formen und Farben hervor.
Es sind geometrische, dreidimen-
sionale und teils seriell herge-
stellte Figuren von 20 Künstlern
aus Zürich und Umgebung. Sie
sind noch bis MitteAugust zu se-
hen und stammen aus der Gale-
rie Multipleart von Nando Palla.

Nichtminderwertig
Palla erklärte das Konzept der
Multiples. «Es gibt ein Unikat,
und von Originalen sind es bis
sechs Stück.» Die Zahl sechs
habe sich aus geschichtlicher
Situation ergeben. «Früher sind
Gussformen beim sechsten Mal
meistens kaputtgegangen.» So-
bald es mehr als sechs Stücke
gibt, werden es Multiples. Die-
se seien immer dreidimensio-
nal. «Es gibt ja auch Serigrafien
und Lithografien.Multiples sind

das Gleiche, nur in der dritten
Dimension.»

Die Ursprungsidee derMultip-
les sei eine praktische. «Der Ge-
danke der Künstlerwar, Kunst zu
schaffen, die auch für Menschen
erschwinglich ist, die kein gros-
ses Portemonnaie haben.» Dies
mache die Kunst nicht minder-
wertig – wobei es aber auch auf
dieAnzahl der Stücke ankomme.
«Natürlich gilt auch, dass ein Ob-
jekt umso wertvoller wird, je
grösser dessen Rarität ist.» Bei
Multipleart würden die Künstler
darauf hingewiesen, sich auf
neun Stücke pro Kunstobjekt zu
beschränken. «Wir arbeiten auf
dem Schweizer Markt, und die
Erfahrung hat gezeigt, dassmehr
als neun nicht verkauftwerden.»
Die Preise der in derAusstellung
gezeigtenWerke reichen von 700
bis 8000 Franken.

Wie die Multiples entstehen,
hängt von den Ideen der Künst-

ler ab. Die einen erschaffen Ent-
würfe und lassen sie von ent-
sprechenden Firmen produzie-
ren, andere machen alles selber.

Natur desMenschen
Letzteres tut Maria Eitle-Vozar
aus Zürich. Ihre vier leicht roten,
zersprungenen Kreise aus Porzel-
lan stellen Planeten dar, zerstört
vomMenschen. «Mit demThema
Zerbrechlichkeit und Vergäng-
lichkeit beschäftige ich mich seit
langem. Und ich arbeite mit Por-
zellan,weil es genauso zerbrech-
lich istwie dieThemen.» Sie sieht
Verletzungen, diewir demPlane-
ten zufügen. «Wir machen das
undmuten es uns zu, alles tun zu
dürfen.» Kunst sei ihre Art, auf
die Problematik hinzuweisen.

Bei den Besuchern, die sehr
zahlreich erschienen, kam die
Kunst gut an. «Ich kenne die Ga-
lerie Multipleart und einige der
Künstler, und es würde mich

freuen, die Stücke an einem an-
deren Ort zu sehen», sagte Silver
Hesse aus Zürich. «Es ist wun-
derbar ausgestellt. Es ist sehrviel
inWeiss gehalten. Mit dem star-
ken Licht und Schattenwurfwer-
den die Werke besonders gut
sichtbar.»

Vielfalt zu bieten, sei das Ziel
der Galerie am Platz, sagte Ruedi
Mösch. «Wir wollen ein relativ
breites Spektrumabdecken.Wich-
tig ist, dass die Kunst eine gewis-
se Tiefe hat. Und im Sommerwie
jetztmachenwir einen speziellen
Anlass ausserhalb unserer übli-
chen Galerieausstellungen.»

Die Ausstellung «Multipleart in der
Sommerresidenz» in der Galerie
am Platz, Obergass 23 in Eglisau
dauert bis Samstag, 17. August (Fi-
nissage, 15–17 Uhr). Künstlertref-
fen Samstag, 3. August, 13–17 Uhr.
Täglich geöffnet von 9 bis 21 Uhr.
Infos auf www.galerie-am-platz.ch

Zürcher Galerie gastiert in Eglisau
Eglisau Die Galerie Multipleart stellt in Eglisau vervielfachte Kunstobjekte und Kleinserien aus. «Multiples» nennt sich das.

Maria Eitle-Vozar präsentiert in Eglisau Kreise aus Porzellan. Sie
stellen Planeten dar – und stehen für Zerbrechlichkeit. Foto: Balz Murer

Korrekt

Der Bericht «Sternwarten feiern 50
Jahre Mondlandung» vom 15. Juli
enthielt einen Fehler. Der Themen-
abend zur Mondlandung in der
Sternwarte Bülach findet nicht am
Donnerstag, sondern am Freitag,
19. Juli, statt. (red)


